Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 


Deutſchlan d. | 
Berlin, 22. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat den 
gräflich Stolberg ſchen Hofcaplan und Rector Dr. Schumann in Wernige⸗ 
rode zum evangeliſchen Seminar⸗Director ernannt und den bisherigen Stadt⸗ 
rath und Polizei ⸗ Dirigenten Hortzſchanski zu Görlitz, der von der der⸗ 
tigen Stadtverordneten Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als Beige⸗ 
ordneten und zweiten Bürgermeiſter der Stadt Görlitz für die Amtsdauer von 
12 Jahren beitätigt. 5 = ee; 

Geſetz, betreffend die Vereinigung des Königreichs Hanno⸗ 
ber], des Kurfürſtenthums H fen, des Herzogthums Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt mit der preußiſchen Monarchie: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verordnen 
mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags was folgt: 

1. Das Aonigreic Hannober, das Kurfürſtentzum Heſſen, das Herzogs 
thum Naſſau und die freie Stadt Frankfurt werden in Gemäßheit des Art. 2 
der Verfaſſungs⸗Urkunde für den preußiſchen Staat mit der preußiſchen Mon⸗ 
archie für immer 0 5 
. Die preußiſche Verfaſſung tritt in dieſen Landestheilen am 1. Octo⸗ 
ber 1867 in Kraft. Die zu dieſem Behufe nothwendigen Abänderung, 
ae * Ausführungs⸗Beſtimmungen werden durch beſondere Geſetze 

geſtellt. 

83, 
gen Geſetzes beauftragt. 5 5 
0 lich unter — Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
ad nſiegel. 

en Berlin, den 20. September 1866. 
(L. S.) Wilhelm. 
Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen. Gehe. von der Heydt. v. Roon. 

Graf v. Itzenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. 

Graf zu Eulenburg. 3 

Der königl. Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Weishaupt zu Köslin iſt in 
Fächer Eigenſchaft an die königl. Begierung in Liegnitz berjept worden. — 

er koͤnig Kreis ⸗Baumeiſter Warſow zu Düren iſt zum königlichen 

gau⸗Inſpector ernannt und demſelben die e u Lennep ver⸗ 

n worden. — Dem Seminar⸗Director Dr. Schumann it die Director: 

e bei dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Oſterburg im Regierungs⸗ 

irk Magdeburg verliehen worden. — Die Berufung des Dr. Schillbach 

dom Gymnaſium zu St. Eliſabeth in Breslau als Oberlehrer an das Gym⸗ 
naſtum zu Potsdam iſt genehmigt worden. f 

Berlin, 22. Septbr. [Ihre Majeſtät die Königin] wurde 
geſtern auf der Tribüne auf dem Schloßplatze vom Oberbürgermeiſter 
und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher empfangen und geruhte Allerhöchſt⸗ 


ihre Freude über den Schmuck und die Feſtfeier dieſer Tage Seitens 
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der Stadt denſelben auszudrücken. — Bei dem Einzuge der Truppen 
war auf Befehl Ihrer Majeſtät der Vorſtand der Frauen⸗Lazareth⸗ 
Vereine, die Mitglieder der rheiniſchen Deputation und einige andere 
Gäste anweſend. — Ihre Majeftät ließ Sich geſtern den Herrn Henry 
Dunant, Stifter des genfer internationalen Vertrages, vorſtellen und be⸗ 
lachte heute das Lazareth des Frauen⸗Kranken⸗Vereins. — Die Königin 
gebt heute dem Ofſizier⸗Corps Ihres Regiments ein Diner im Eönigl. 
Palais. i SA) 
[Bei dem königlichen Militär⸗Gala⸗Diner!] klachte, wie 
dereltz telegraph. gemeldet, ee der König e aus: 
Trin ilt dem Vaterlande und dem Heere! prach das 
Abel cher rend Ins Vaterland ift in Gefahr! es Ra in allen 
* abilgen willigkeit ohne Gleichen in allen Ständen, in allen 
Geeſchlechtern war die ende Folge. Das kriegsbereite Heer erwartete 
mit Siegeshoffnung das Wort: Vorwärts! Es erfolgte. Und Sieg auf 
Sieg in nicht geahnter Schnelligteit mit ihm. Galem Hingebung und 
auer ertämpften Erfolge ohne Gleichen. Ein ehrenvoller Friede krönte 
das blutige, aber glorreiche Werk, dem ſchwere Opfer fielen. Dem Ans 
ken dieſer Opfer folgen unſere trauernden Herzen. Möge der Friede 
dauernd und gleich gi ich für Preußen und Deutſchlands Zukanſt fein! 
erhebe Mein Glas zum Dank! Dank dem treuen Volke, das ſich um 
lich ſchaarte, — Dank Meiner ſiegreichen, glosreichen Armee, deren Hel⸗ 
entbaten auf immer in das Buch der Geſchichte eingetragen ſind! 
lebe Meine Armee, das Volk in Waffen! Es lebe das Vaterland! 
da; Darauf brachte der General⸗Feldmarſchall Graf Wrangel, nachdem er 
ein die l Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs erbeten hatte, 
ER auf e. Majeſtät den König als den Vater der Armee aus, mel: 
2 Ew. königliche Majeſtät wollen huldvoll ‚gelatten, daß ich im Namen der 
Lite Allerhöchftverfelben den ehrfurchtsvollen Dank in tiefſter Unterthänig⸗ 
ken darbringe, daß Sie deren Kriegsthaten ſo ehrend und erhebend 1 
nen ge et haben, worüber Offizier und Soldat ſich bochbeglückt fühlt, 
0 Nachſt dem Allmächtigen, der uns im Kampfe mit einem ebenbürtigen 
en — den Sieg verliehen hat, haben wir die beiſpielloſen Erfolge der Waf⸗ 
2 Ew. koͤnigl. Majeſtät zu verdanken; denn Sie find der Schöpfer der Re⸗ 
"Hanifation, die ſich jo praktiſch bewährt hat. N 


be ie haben der Armee ein ſcharfes Aaßzeng gegeben, wodurch das Gelbit: 

trauen, zur 4 — gehoben, und 1 Ew. 10 25 N Nie 
Armee in denmüthig in's Feuer führten, da ſteigerte ſich der alte 
Preußen⸗Geiſt auf's 5 e, SR, dem Ruf 2 
\ „Für König und Vaterland 


vorwärts in Aa geweiht! 
fk i mine ber Sieg errungen. Hoch lebe Se. 
König, unſer beldenmüihiger Krieg: 
r Wilbelm der Ginge er 
der Vater der Armee, ber Mehrer des Reichs! 
0 


u dem Feſtdiner], welches 5 Stadt gab, erwiederte der 
auf den Toaſt des Oberbürgermeiſters: ash 

" i in, daß fie mir Gelegenheit giebt, öffentlich 
e un rer der Armee für den feſtlichen Em⸗ 


ri 


‚d n Repräſentanten in den letzten zwei Tagen bereitet worden 
85 e vente Dank, den ich am Thore Berlins bereits ausge⸗ 
u habe und bitte Sie, der Stadt denſelben zu verkünden. Selten 
voll dll ein Einzug der fiegreichen Truppen jo feſtlich, einmüthig und glanz 
bereitet worden, wie in dieſen Tagen. Die Armee erkennt darin die 
ennung ihrer Thaten, und wahrhaftig, fie iſt dieſer Anerkennung ra 
hben in Ihrer Anſprache geſagt, daß die Fürſten Hohenzollerns 
eis die Pflicht allem Anderen vorangeſtellt haben. Das it due 
Pflichtgefühl habe ich die Armee auf den Standpun 
flichtgeſe dem wir fie jeht ſiegend zurücklehren ſehen; aus dieſem 
155 5 babe ich allen Anfechtungen widerſtanden, die gegen meine 
pregeln erhoben. worden find, und dieje find mit Ruhm gekrönt worden. 
ent, meine Herren erheben Sie das Glas mit mir und ſprechen wir un: 
ern Dank aus, indem wir auf die Stadt Berlin ein Hoch ausbringen. Sie 
Fo Beide Toafte fanden in der Verfammlung enthuſtaſtiſchen Wie: 
derhall. Der zweite Toaſt auf den Kronprinzen, den Prinzen Friedrich 
Carl, die Armee und deren ruhmd rer wurde dom Stadt⸗ 
berordneten⸗Vorſteher Kochhann ausgebracht. Auch dieſer Toaſt wurde 
don Seiner a 851 dem Konig in e Weiſe beantwortet: 
Meine Herren] Da ich das Gluck und die Ehre gehabt habe, die Armee 
iu führen, ſo ergreife ich das Wort, um in ihrem Namen den Dank aus 
uſprechen für die neue Huldigung. Sie werden mit mir Alle denſelben 
n ausſprechen, den uns die Stadt Berlin entgegengetragen hat: Es 
Lili dem Vaterlande. Das Vaterland, es lebe hoch!“ Dieſer Toaſt rief 
Auch enden wollende Hochs hervor. 
Schreiben des Königs an den Magiſtrat.] „Den ſchweren 
wen des Kampfes und Sieges find die frohen Tage der Heimkehr 
für des Wiederſehens gefolgt. Im Bewuptiein deſſen, was die Armee 
A fie gethan, hat Preußens Bevölkerung den heimkehrenden Kriegern 
überall einen jubelnden Empfang bereitet. So auch Meine Haupt: und 
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Expedition: Herrenftraße Nr. 20. 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


- Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer Anſtalten Deſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag and Montag 3 
fünftheiligen Zeile in Vetitſchrift 1½ Sgr. : = 9 8 einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. X 
Nr. 445. Mittag Ausgabe. Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. ontag, den 24. September 1866. 8 
* 3 


Reſidenzſtadt Berlin. Kein vorübergehender Siegesrauſch, nur die Fülle ſprechung beute Vormittag noch zu keinem R.ſultat geführt und wird dieſelbe 


und der Ausbruch tief begründeter patriotiſcher Gefühle konnte ſolche 
wahren Volksfeſte ſchaffen, als Berlin ſie in den letzten Tagen geſehen 
hat. Hoch und Niedrig, Reich und Arm, Alt und Jung beeiferte ſich, 
während des Kampfes in nicht ermüdender Thätigkeit und Opferwill'g⸗ 
keit die Leiden des Krieges zu mildern: fie alle betheiligten ſich mit 
Herz und Hand, als es in dieſen Tagen galt, den Tapferen, welchen 
es vergoͤnnt war, das theuere Vaterland wieder zu ſehen, die Gefühle 
herzlicher Freude auch äußerlich entgegenzutragen. 

Ich danke dem Magiſtrat und den Stadtverordneten, Ich danke 
der Bevölkerung von Berlin für den Empfang, den fie Mir, Meinen 
Heerführern und Meinen Truppen bereitet haben. Solche Momente 
verbinden, was verbunden war, noch feſter, denn ſie ſtellen das Ziel 
in immer helleres Licht, was Wir einmüthig, beharrlich und, zu jedem 
Opfer bereit, verfolgen: 

„das Wohl des Vaterlandes!“ 

Berlin, den 22. September 1866. 

An den Magiſtrat 
Meiner Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin.“ 

[Graf Bis narck.] Die Nachricht, daß das Befinden des Mi: 
niſterpräſidenten ſich weſentlich gebeſſert habe und er deshalb am Ein⸗ 
holungszuge Theil zu nehmen im Stande war, iſt nicht richtig. Der⸗ 
ſelbe iſt vielmehr noch leidend wie zuvor und erklärte nur am Tage 
vor der Feierlichkeit ſeinen feſten Entſchluß, trotz ſeines noch nicht ge⸗ 
hobenen Leidens und trotz des ärztlichen Abrathens perſönlich bei dem 
Feſtzuge erſcheinen zu wollen. Wie verlautet, würde Graf Bismarck 
den Winter über in Italien zubringen. 

[Das Befinden des Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bis⸗ 
marc] iſt noch nicht fo wei: wieder hergeſtellt, um ſich mit den Ar⸗ 
beiten ſeines Miniſteriums zu beſchäftigen, und die „Kreuzz.“ bort, 
daß die Uebertragung derſelben in andere Hände noch fortdauert. Nach 
dem Schluſſe beider Häufer des Landtages, der muthmaßlich in die 
nächſte Woche fällt, dürfte der Miniſter⸗Präſident fi) auf's Land begeben. 

[Das Staats⸗Miniſterium] trat heute Mittag 12 Uhr in 
einer Sitzung zuſammen, wie wir hören, unter Vorſitz des Miniſters 
v. d. Heydt. 

[Zur Amneſtie.] Wie man der „Stbg.⸗Ztg.“ mittheilt, würde 
der Gnadenact nach den überaus gnädigen Intentionen des Königs eine 
weit größere, dem Außerordentlichen des Ereigniſſes, welches ihn hervor: 
gerufen, mehr adäquate Ausdehnung erhalten haben, wenn der Juſtiz⸗ 
Miniſter Graf zur Lippe, der von Hauſe aus gegen jede Amneſtie war, nicht 
entſchieden dafür geſtimmt hätte, dieſelbe blos auf die politiſchen und 
Preßvergehen zu beſchränken. Und gerade, weil eine ſolche Anſicht von 
dem Miniſter der Justiz geltend gemacht worden, habe man ihr ein für 
die Sqche maßgebendes Gewicht beigelegt. — Beiläufig wollen wir noch 
erwähnen, daß Se. M. der König den Amneſtie⸗Erlaß kurz zuvor unter⸗ 
zeichnet hat, ehe Er das Pferd beſtieg, um den einrückenden Truppen 
entgegenzureiten. 

Die Feſtſumme.] Die Summe, welche die Stadt Berlin (Ma⸗ 
giſtrat) für Ausschmückung, Illumination, Feſtmahl, Geſchenke ıc, x. 
bezüglich der Einzugöfeier verausgabt hat, beträgt im Ganzen circa 
—.— ln 5: 1 7 

er erſte Bericht der Commiſſi i iſt im 
On erſchienen. Er berichtet zunächſt aber die en Ganger, 
betreffend die Petitionen, reſp. Wahlproteſt des Wahlmann Podlech in Bar⸗ 
tenftein und Gutsbeſitzer Henfel zu Groß⸗Bartben wegen der bekannten Ange: 
legenheit der Zerreißung der Urwahldezirke im 9. Königsberger Wahlbezirk. 
Die Commiſſion empfiehlt: Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen, 
die Petitionen der Herren Podlech und Henſel der königlichen Staatsregierung 
mit der Aufforderung zu überweisen, daſür Sorge zu tagen: daß den B 
Ummnungen des § 5 der Verordnung vom 30, 


Wilhelm. 


dung von Urwahlbezirken nur benachbarte Gemeinden, beziehenilih bewohnte 
Beſitzungen und dergeſtalt zu einem Urwaohlbezirke vereinigt werden, daß letz⸗ 
terer ein möglichſt zufammenbängendes und abgerundetes Ganze bilde. 

Eine andere Beschwerde, in Bezug auf Wahlangelegenheiten, diejenige des 
r. Aſchenheim auf Praßnicken, welcher ſich über Beſchränkung in der 
freien Ausübung feines Wahlrechts beklagt, empfiehlt die Commiſſion wegen 
nicht erfolgter Innehaltung des Inſtanzenzuges durch Uebergang zur Tages: 
ordnung zu erledigen. — Eine dritte Petition betrifft die Beſchwerde des 
Buchdruckereibeſitzers J. Fränkel in Sorau, daß ihm die Conceſſion zum Ver⸗ 
kaufe von Zeitungen vorenthalten werde. Die Commiſſion hat die Beſchwerde 


in Königsberg, welcher 
ing ei efängnißhaft nicht zur 
Grfängniß deur aubt worden iſt, ber 
agesordnung, weil die Beſchwerde 
endet erachtet werden konnte. — Gleichfalls 
wird empfohlen in Betreff einer Beſchwerd⸗ 
ze gegen den Landrath v. Wöͤdike wegen 


für begründet anerkannt und beantragt, die Petition der königlichen Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, und begründet gegenüber 
der Anſicht der königlichen Staatskegierang ihren Antrag dadurch, daß ſie 
mnimmt, wenngleich der Petent früber wegen Prußvergehens deſtraft, der: 
ſelbe dennoch unbeſcholten ſei; der 8 1 des Geſetzes vom 12. Mat 1851 
beſtimme aber, daß zum Gewerbebetriebe eines Buche oder Steindruckere, 
Buchs oder Kunſthändlers, Antiquare, Bibllotbetars, Inhabers von Leſe⸗Ca⸗ 
Anetten, Verkäufers von Zeiunzen, Flugſchriſten und Bildern, die Genehmi⸗ 
zung der Bezirts⸗Regierung nolhwendig IE, dieſe aber nicht perſagt werden 
dürfe, wenn derjenige, der das Gewerbe betreiben will, unbeſcholten iſt. — 
Der Veteran der, Kriege 1813/15 Goufried Schwope, zu jener Zeit im 
2. Schleſiſchen Huſaren⸗, fpäter 9. Haſaren N (v. Colomb) zu Hilbers⸗ 
dorf, Kreis Falkenberg, Regierungsbezirk Oppeln, jetzt 74 Jahre alt, 
hat ſich im Fahre 1865 um Gewährung einer laufenden Unterſtützung an 
die Regierung zu Oppeln gewandt, it aber abſchläglich beschieden worden, 
weil er als „Auszügler“ noch nicht fo bedürftig fei und erſt dann berüds 
ſichtigt werden könnte, wenn nicht noch Berürftigere vorhanden fein würden, 
er Schwope wandte ſich unterm II. Marz, von bilterer Noth gezwungen, 
85 er fat, in einer Immediat⸗Eingabe an des Königs Majeftät. Seine 
Eingabe kam an die Regierung nach Oppeln zurück, und er wurde von der⸗ 
55 unterm 20. März d. J. mit Bezugnabme auf den früheren Beſcheid 
> ever abſchläglich beſchieden. Da ar den Thatſachen kein Zweifel odwalten 
ann ber Schwope beriits 74 Jahre alt, krank, ſchwach und nebſt feiner eben: 
falls bbochbetagten Frau arbeitsunfähig iſt, das Ortsgericht zu Hilbersdorf 
aber bezeugt, daß er dem Hunger ausgeſetzt iſt, fo beſchloß die Commiſſion, 
nun der königlichen Staatsregierung Kenntniß don der Lage des Falles zu 
2. im dem gemäß dieſe Petition der königlichen Staatsregierung zu 
Ueber eine Petition des Redacteur v. Haſen ca 
ſich beſchwert, daß er während der Verbüßung ne 8 
Ausübung feines Wahlrechts aus dem 
antragt die Commiſſion Ueb »gang zur 
dem Geſetze nach nicht für 
der Uebergang zur Tag 
des Privatmann Star 


Walde aach 4 ommiflion e für A 
begründet er «Ne gang zur Tagesordnung, weil der 
Inſtanzenzug 1° „öpft iſt. es (8. A. 3.) 


[Vermit. der Anleihefrage.] Im Abgeordnetenhauſe fand 
heute Vormittag can Jeſprechung von Mitgliedern verſchiedener Fractionen 
des Abgeordnetenhauſes ftatt, welcher der Präſident v. Forckenbeck beimohnte, 
und in welcher über die Mittel und Wege berathen wurde, welche anzuwen⸗ 
den find, um zwiſchen den Mitgliedern eine Einigung zu Stande zu bringen 
über die Falls eines Beſchluſſes in der Creditangelegenheit, mit welcher die 
Staatsregierung ebenfalls einverſtanden iſt. Wie wir hören, hat dieſe Be: 


| 


tat 1849 und des $ 1 des zu bleiben und nun, um Euch vor ſchweren Opfern zu bewahren, die ſch au 
Reglements vom 18. Mai 1866 entſprechend bei der dort vorgeſehenen Bil andere Weiſe von Euch und dem Lande nicht abwenden konnte, eniſchloß ich 


| 


morgen nochmals fortgeſetzt werden. Das Verdienſt, dieſen Weg der Vers 
ſtändigung angebahnt zu haben, gebührt wiederum, wie wir hören, dem Prä⸗ 
ſidenten v. Forckenbeck, und man hofft, daß auch diesmal ſeine Bemühungen 
wieder Erfolg haben werden. . A. Z. 

[Petitionen.] Beim Abgeordnetenhauſe find aus den neuen Landes: 
tbeilen, außer den bereits erwähnten, noch folgende Petitionen in Betreff 
der Annexion eingegangen: e 

1. Die Ritterſchaft des Fürftentbums Hildesheim, v. Cramm und Ger 
noſſen zu Hildesheim, würjcht die Selbſtſtändigkeit des Königreichs Hanno⸗ 
ver unter deſſen angeſtammten Herrſcherhauſe und unter den durch den nord⸗ 
deutſchen Bund erforderlichen Beſchränkungen erhalten zu ſehen. 

2. Al b. Trier zu Frankfurt verlangt, daß die Stadt Frankfurt nur uns 
ter der Bedingung vorheriger Rückerſtattung der erhobenen Comiribution in 
Preußen einverleibt werde. 

3. H. Hagemann und e aus Hannover und mehreren anderen 
Städten Hannovers bitten um Aufrechthaltung der Integrität Hannovers, 

4. Benre und Siemſen in Hannover bitten, Hannover nicht eher in 
den preußiſchen Staat einzuverleiben, bis die dortige Ständeverſammlung 
und das deutſche Parlament einen bezüglichen Geſetz⸗Entwurf eingebracht 
b 


aben. 
5. Der Tagelöhner R. Berthold zu Stechnitz bei Leipzig behauptet, 
daß in Sachſen keine Sympathien für Preußen vorhanden ſeien. (N. A. 3.) 

Stettin, 23. Septbr. [Es wird weiter nicht beftätigt.] 
Die von der Stadtverorbneten-Verfammlung in Bütow zu Rathsmän⸗ 
nern gewählten Rentier Meyer und Brauereibeſſtzer G. Bungs find 
von der Regierung in Köslin nicht beſtätigt worden. (N. A. 3) 

Hannover, 21. Sept. [Ueber eine Audienzl der ſtädtiſchen 
Behörden bei J. M. der Königin von Hannover berichtet der „Hann. 
Cour.“ Folgendes: Da der König bei ſeiner Abreiſe am 16. Juni die 
Königin und die Prinzeſſinnen dem Schutze der Bevölkerung der Reſt⸗ 
denz und ihrer Vertretung anvertraut hatte, hielten die ſtädtiſchen Col⸗ 
legien es für geboten, Ihre Majeſtät vor ihrer Ueberſiedelung nach der 
Marienburg noch einmal zu begrüßen. Auf die Anſprache des Stadt⸗ 
Directors (Bürgermeiſters) Raſch antwortete die Königin ungefähr alſo: 

„Sie werde die Worte nicht finden, um die Anſprache fo erwidern zun 
können, wie ſie fühle. Der Beweis der Liebe, durch welchen ihr dieſe Stund 
zu einer ſehr ſchmerzlichen gemacht werde, ſei ihrem Herzen höchſt wohlthuend. 
Die ganze Zeit ihres Hierſeins habe ſie ſich in der Mitte der Bürger Hanno⸗ k 
vers unendlich glücklich gefühlt, und fo werde die Erinnerung an Hannover 
bis zu ihrem letzten Athemzuge in ihr lebendig fein. Sie könne nicht glaus 
ben, daß ſie Abſchied nehme auf immer: Gott werde das nicht wollen. Sie 
werde ſich zunächſt auf ihre Burg begeben, aber häufig hierher wlederkehren, 
und fie bitte, ihr die alte Anhänglichkeit zu bewahren. Ihre Gebete galten 
dem Wohle der Stadt und des Landes, die Bürgerihaft befehle fie dem 
Schutze des Allmächtigen. Gern hätte fie ſchriftlich der Bevölkerung einen 
Abſchiedsgruß gejagt, doch litten das die Umſtände nicht, weshalb fie darum 
erſuche, dieſe ihre Gefühle der Bürgerſchaft zu bezeugen.“ 

Hierauf erſuchte Ihre Majeftät die Vertreter der Stadt, eine 
in weißem Marmor ausgeführte Bülte des Königs freundlich anzunehmen. E 

Leipzig, 21. Septbr. [Weiße +.) Vorgeſtern ſtarb auf ſeinem 
Rittergut Stötteritz der weitbekannte Profeſſor der Philoſophie an hie⸗ 
figer Univerfität Dr. Chr. H. Weiße im 66. Lebensjahre. 

Leipzig, 22. Septbr. [Cholera.] Nach der „Deutſchen Allg. 
Ztg.“ iſt die Cholera im raſchen Abnehmen begriffen. Während am 
19. d. noch 57 Erkrankungsfälle vorgekommen, ſind am 20. nur 44 
und geſtern nur 27 angemeldet worden. 7 

Meiningen, 20. Sept. [Abdankung des Herzogs] De 
foeben erſcheinende neueſte Nummer des Reglerungsblattes dringt an 
ihrer Spitze eine Proclamation, die, obſchon ihr Inhalt nach dem Lauf 
der Verhältniſſe erwartet werden mußte, die allgemeine Theilnahme in 
Anſpruch nimmt. Dieſelbe lautet: 

An Meine getreuen Meininger! Das eiſerne Geſchick unſerer Tage bat 
auch uns betroffen. Ich trete heute von der Regierung des Landes zurück, 
das ich 45 Jahre mit Liebe und Treue regiert habe. Ich ıbue es ſchmerzlich ER 
und tief bewegt; ich hatte gebofft, bis an's Ende meiner Tage Euer Her,o I 


mich dazu. Die Regierung geht auf meinen Sohn, den Erbprinzen Georg, 
über, dem Gott beiſtchen möge auf feinen ſchweren Wegen.  Derfelbe trüt 
mit rüſtiger Kraft in die neue Zeit und wird ſich ihr beſſer anzupaſſen vers 
ſtehen, als wie es mir moglich geweſen wäre. Bringt ihm Vertrauen und a 
Liebe entgegen, ſowie derſe de gewiß Euch mit Vertrauen und Liebe entgegene 
kommen wird. Gott nehme mein tbeures Vaterland in feinen gnädigen Schutz. 
Meiningen, den 20. September 1866. Bernhard Erich Freund. 


— — m 
München, 19. Septbr. [Confiscationen.] Dieſer Tage find 
bier mehrere Blätter — fo die „Neueſten Nachrichten !“ und auch der 
katholiſche „Volksbote“ — wegen ihrer Artikel über die Verleihung des N 
Hubertus⸗Ordens an den preußiſchen Miniſterpraſidenten, mit Beſchlag 
belegt worden. a. 
Stuttgart, 20. Septbr. [Profeſſor Römer, der Abgeore ? 
nete von Geislingen), fol dieſer Tage nach Berlin abgereiſt fein, 
um mit norddeutſchen Abgeordneten eine Berathung über die gemeine 
ſamen deutſchen Fragen zu pflegen. Römer gehölt zu den entſchiedenen ö 
Anhängern des Großpreußenthums in unſerem Lande. Auch vom Abs 2 
geordneten von Beſigheim, Rechtsconſulent Holder, heißt es, daß er in 
gleicher Sache dieſer Tage Berlin beſuchen wolle. N 
Deſter reich. — 
Wien, 21, Sept. (Die Reorganiſation der oberſten Heeres 
Leitung.] Der telegraphiſch gemeldete Artikel der „Wiener Abend 2 
lautet wörtlich: „Die wiederholt in Tagesblättern angedeutete Reorganiſi⸗ͤ⸗ 


rung der oberſten Heeresleitung iſt nunmehr — wie wir vernehmen — dur 
die Ernennung Sr. kaiſerlichen Hoheit des Herrn Feldmarſchalls Erzher 2 


2, 


. 


Wehrkraft bezweckenden Thätigkeit einander coordinirt und verpflich et, ſtets im Er | 
engiten Einvernehmen vergehen, im Falle einer nicht zu löſenden Meinungss 2 


Das Armee⸗Obercommando foll in dieſem Sinne eine von der Erfahrung 
innerhalb des vors 
und einheitlicher zu fördern vermag, als es bisher dem Kriegsminiſterium bei 
ſeinem Geſchäftsumſange und vorwiegend verwaltenden Charakter im Die EIS 
der Landesgeneralcommauden möglih war. Wenn ſich die bezeichnete Lüde 

bisher minder fühlbar machte, fo kam dies daher, weil noch ein großer 
des Heeres dem Armeecommando in Italien u and; den 2 


bei 


at 


Truppen war der Mangel einer ähnlichen Behörde immer merklich, und er 
dürfte ſich beim Nordarmeecommando, das erſt während der Sammlungs⸗ 
märſche ganz neu gebildet wurde, nachtheilig genug geltend gemacht haben, 
um in Verbindung mit den günſtigeren Erfolgen auf dem ſuüdlichen Kriegs⸗ 
. ſchauplatze das eben Geſagte practiſch zu erläutern. - 

1 Da nach dem Friedensſchluſſe mit Italien das Südarmeecommando nicht 


2 fortbeſtehen wird, erſchien es um fo nöthiger, die bisher nur einigen Heeres⸗ 
5 tbeilen gewährten Vortheile nun der ganzen Armee zuzuwenden und eine Bes 


i horde bleibend zu organifiren, die auch im Frieden jene Elemente, welche dem 
Hauptquartier einer großen Armee im Kriege nothwendig ſind, aufnimmt, 
beranbildet, unter ſich bekannt und mit ihrem Wirkungskreiſe vertraut macht. 


Das Armeeobercommando wird dieſe Behörde fein, deren oberſter Chef alle? 


5 im Frieden einem Armeecommandanten zuſtehenden Rechte und Pflichten beſitzt 
2 und berufen ift, bei öfterer Inſpicirung der Truppen und Anſtalten mit dem 
18 ganzen Gewichte feiner perſönlichen Anſchauung und Einwirkung die geiſtige, 
moraliſche und materielle Schlagfertigkeit des Heeres im Ganzen wie im Ein⸗ 
ae bis zu den hoͤchſten Rangſtufen zu wabren. Jusbeſondere wird der 

rmeeobercommandant die größeren Waffenübungen der Truppen, in richtigen 
Bahnen und Grenzen fortſchreitend, einheitlich zu leiten und zu überwachen 
haben. Das Perſonale des Armeeobercommando's wird zum Theile an die 
Stelle der früher für's Armeecommando in Italien ſyſtemiſirt geweſenen Dr: 

ane treten, zum Theile gewiſſen nicht ferner beim Kriegsminiſterium nöthigen 

btheilungen entnommen, wodurch nicht nur jede Mehrauslage vermie⸗ 
asc — gegen früher ſelbſt eine nennenswerthe Erſparung herbeigeführt 
erſchein 


4 R 


Die Landesgeneralcommanden, dann die General⸗Inſpectoren aller Waffen 
und jene der Bildungsanſtalten unterſtehen dem Armee⸗Obercommando und 
dem Kriegsminiſterium nach Maßgabe der Beziehungen ihres eigenen Wir⸗ 
kungskreiſes zu jenem der genannten Oberbehörden; die Kriegsmarine bleibt 
im bisherigen Verhältniſſe. 7 

Nachdem das Armee⸗Obercommando, wie geſagt, auf die Heeresverwal⸗ 
tung keinen Einfluß nimmt, vielmehr mit den eigenen Maßregeln bezüglich 
der Geldfragen an ein vorhergehendes Einvernehmen mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium gebunden iſt, erſcheint die Stellung des letzteren, namentlich einer 
verfaſſungsmäßigen Reichsvertretung talen 8e keineswegs beeinträchtigt. 

ür das von gleichen, wahrhaft vatriotiichen Beſtrebungen geleitete Zuſam⸗ 
menwirken beider Oberbehörden bürgt, nebſt der eventuellen allerhöchſten Ein⸗ 
flußnahme, der wohlverdiente Ruf des fo vielſeitig ersrobten Generals, dem 
der Monarch vor Kurzem die Leitung des Kriegsminiſteriums anvertraute. 
ldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr v. John beſitzt mit dem vollſten Ver⸗ 
trauen ſeines früheren Armee⸗Commandanten auch die genaueſte Kenntniß 
von deſſen Abſichten, welchen er ſo vollkommen beiſtimmt, daß ſich an dieſe 
erfreulichen 4 die ſichere Hoffnung knüpfen läßt, Oeſterreichs Wehr⸗ 
kraft fortan durch zeitgemäße Reformen bei größtmöglicher Sparſamkeit derart 
Bei entwickelt zu ſehen, daß ſie jederzeit zur erfolgreichen Vertheidigung des 
aterlandes bereit ſei, wenn nur die Waffen noch vermögen, deſſen bedrohte 
Rechte zu ſchützen.“ 


Griechenland. 
Athen, 15. Septbr. [Der Aufſtand auf Candia.] Die Le⸗ 
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vantepoſt bringt felgende Nachrichten: Hier zunehmende Aufregung we⸗ 
= gen Creta. Der dortige Aufftand iſt im Wachſen. Die canbiotifche 
= Nationalverſammlung in Sphakia beſchloß die Abſchaffung der türkiſchen 
5 Herrſchaft und Einverleibung in Griechenland. Abermals ſind mehrere 


* 


Eretenſer von hier nach Creta abgegangen; darunter befinden ſich 
mehrere Rittmeiſter, denen ein ſechsmonatlicher Urlaub bewilligt wurde. 

Der türkiſche Geſandte richtete eine neue Note an die griechiſche 
Regierung. 

Die Kammer ſoll Ende d. M. einberufen werden. 

Neueſte Berichte aus Candia melden: Das egyptiſche Corps ſei 
von dem türkiſchen getrennt und blokirt. In den zwei Schlachten von 
Apicorono und Selino nahmen die Griechen 10 Kanonen und 4 Fah⸗ 
nen. Die türkiſche Armee wurde von den Inſurgenten bis unter die 
Kanonen der Forts von Candia verfolgt. 

In Griechenland iſt das Räuberunweſen zunehmend. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 15. Sept. Das amtliche Blatt ſtellt in Ab⸗ 
rede, England habe der Pforte den Rath ertheilt, Candia an Griechen⸗ 
land zu verkaufen, ebenſowenig ſeien Unterhandlungen mit Egypten wegen 
Abtretung der Inſel eingeleitet. 


r 
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. Kiritli Pascha iR mit 2500 Mann Verſtärkungen nach Candia ab- 
geegangen; weitere Verſtärkungen werden vorbereitet. 

5 Die Quarantäne für Provenienzen von der Donau und dem ſchwar⸗ 
gen Meere wurde auf fünf Tage herabgeſetzt. 

= Die Ankunft des Fürften Carl iſt nächſtens bevorſtehend. Bezüglich 


der ſtreitigen Punkte iſt man dem Ausgleiche nahe. 


— Breslau, 23. Sept. Baaiehen Geſtern Abend gegen 8 Uhr gerieth 

durch die Nachläſſigkeit eines Bäckerlehrlinas in dem Backkeller Ohlauerſtraße 
Nr. 85 eine Quantität Brennholz in Brand und obwohl bei Ankunft der 
Feuerwehr der ganze Keller bereits in vollen Flammen ſtand, ſo gelang es 
doch, in kurzer Zeit des Feuers Herr zu werden. 


E Breslau. 24. Sept. [Poſtaliſches.] Vom 21. d. M. ab wird das 
ſeit mehreren Monaten geſchloſſene 3. Schalterfenſter der Briefausgabe⸗Expe⸗ 
dition wieder geöffnet werden und ſoll die Ausgabe der Briefe an die abho⸗ 
lenden Correſpondenten daſelbſt in früherer Weiſe in den Stunden von 7 bis 
10 Uhr Vormittags erfolgen. - 

= [Berfpätung.] Der Schnellzug aus Wien hat heute in Defterr.- 
Oderberg den Anſchluß nicht erreicht. 


Breslau, 24. Sept. [Bolizeilihes.] Geſtohlen wurden: Urſuliner⸗ 
aße Nr. 23 ein ſchwarz und blaukarrirter wollener Frauenrock und zwei 
untgeſtreifte Schürzen, ferner Schuhbrücke 52 aus einem berihlofienen Wohn⸗ 
Zimmer eine ſilberne Cylinderuhr, eine goldene Uhrkette nebſt goldenem Uhr⸗ 

ſchlüſſel und eine goldene Kapſel mit einer Hexrenphotographie. Auf der Rück⸗ 

ſeite qu. Uhr ſind im Innern derſelben Moſes und die zehn Gebote eingra⸗ 
birt; Schuhbrücke 54 ein ca 64 Fuß langes kupfernes Rohr; einem in der 
3 Großen-Scheitnigerftraße wohn aften Tagearbeiter muthmaßlich während feines 
x Verweilens in einem Reſtaurationslocale in der Sandvorſtadt oder auf dem 
Wege von dort nach feiner Behauſung ein Portemonnaie mit 17—18 Thlrn. 
Inhalt durch unbemerktes Herausnehmen deſſelben aus feiner Rocktaſche; Alt: 
; & itnig Nr. 5 ein ſchwarzer Schaſpelz mit braunem Zeugüberzuge; außer⸗ 
FE Breslau, aus verſchloſſener Localität, ein blau und weißmelirtes wolle⸗ 
nes Frauenkleid, ein braunes Ripskleid mit roth⸗ und grünfeivenen Blumen, 
eine braune Dülffeljacke, ein Unterrock von weißem Cambrai mit gehäkeltem 
— ein Winterhut von ſchwarzem Thibet mit ſchwarzen Quaſten, weißen 
erlen, ſchwarzſeidenem Bande und ſchwarzer Feder verziert, eine ſilberne 
f e Wir. Inbalt Meſſingkette und ein altes ſchwarzes Portemonnaie 
mit r. Inba 5 
5 Verloren würde eine Brieftaſche, muthmaßlich durch Liegenlaſſen in einer 
Droſchke; in der qu. Brieftaſche befanden ſich außer diverſen Schriftſtücken 
aares Geld. ; Prob. -Z.) 

Angekommen: Frhr. v. Falkenſtein, Oberſt⸗ und Regls.⸗Commandeur 
aus Troppau; Freiin p. Falkenſtein, Frau Oberſt u. Tochter a. Schweid⸗ 
90 1 055 eiſter, Major u. Bat.⸗Commandeur aus Troppau; Müller, 

or im 10. 


nf.⸗Regt. 
ö Am 22, 
erkrankt 16, als daran geſtorben 12 und als geneſen 5 Perſonen. 


Waldenburg, 23. Sept. [Unglück.] Ru der Nacht vom 17. zum 
18. d. M. verunglückten auf dem Carl⸗Georg⸗Victor⸗Schacht zu Neu⸗Läſſig 
bdiurch den Einſturz einer Wand die 3 Bergleute: Robert Beier, Eduard 
5 Gärtner und Heinrich Haufe in dem jugendlichen Alter von 23, 22 und 
. 21 Jahren. Troß eifriger Bemühungen wurden dieſelben leblos aufgefunden. 
— Das Militär⸗Lazareth im hieſigen evangeliſchen Schulhauſe ift nun voll⸗ 
bud in ae die bis vorige Woche darin noch verpflegten Verwundeten 
ſind in's biefige Knappſchafts⸗Lazareth transportirt worden. Die Damen, 
PVelche daſſelbe etablirt hatten, haben einen Theil der entbehrlich gewordenen 
BVBrorräthe an gebrauchter Wäſche, 0 Geſchirre u. dgl. dem Kreis⸗ 
keankenhauſezu Neu⸗Weißſtein geſchenkt. — ne nun die Zimmer 
gheſäubert, damit die Kinder ohne Nachtheil für ihre Geſundheit in ihnen nun 
bald unterrichtet werden können. 


SE x Breslau, 24. Sept. Waſſerſtand.] O.-P. 13 F. 7 J. UB.— F. 7 . 
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Sept. ſind polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 6 
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2476 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Teer bet 0 Grd. Ba- Luft- Wind» 
in Barifer Linien, die Tempera · Tempe- ng und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. h ratur, tärte. 
Breslau, 22. Sept. 10 U. Ab. 329,98 171561 ©. 2. 1 Heiter. 
23, Sept. 6 U. Mrg.] 330,564 11,6] SO. 2. Heiter. 
2 U. Nachm.] 330,12 420,5] SO. 3. Heiter. 
10 U. Abds.] 330,62 16,2] S. 2. Heiter. 
24. Sept. 6 U. Mrg. 331,32 413,8] SO. 1. Heiter. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Konſtantinopel, 22. Sept. Auf Candia find 43,000 türkiſche 
Bauern aus dem Innern nach der Hauptſtadt geflüchtet. Drei Kriegs ⸗ 
dampfer gingen mit 5000 Mann nach Volo, von da hat ſich die 
zweite egyptiſche Diviſton nach Candia eingeſchifft; zugleich wurden 
Truppen nach dem Antitaurus abgeſendet. Theſſalien und Epirus 
ſind ruhig. Der frühere Handelsminiſter Dahm Paſcha iſt zum Gou⸗ 
verneur von Trekala ernannt. Der Gouverneur von Candia wurde 
abgeſetzt. (Wolff's T. B.) 

Hadersleben, 22. Sept. Soeben ruͤckte unſere frühere preußiſche 
Beſatzung, welche bei der Main⸗Armee an dem Kriege glorreich Theil 
genommen, nach Auflöſung der Main⸗Armee wieder hier ein. Der Ein⸗ 
marſch glich einem Triumphzuge. Der Amtmann unſerer Stadt brachte 
ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den König von Preußen aus, in 
das die Truppen wie das ſehr zahlreich verſammelte Publikum begeiſtert 
einſtimmten. Der Bataillons⸗Commandeur, Major v. Loͤbell, brachte 
hierauf ein Hoch auf die deutſchen Nordmarken aus. Alsdann rückten 
die Truppen in ihre Quartiere. 

Altona, 22. Sept. Morgen wird der Commandirende des ſchlesw.⸗ 
holſteinſchen Armeecorps, Gen. v. Manteuffel, an der Spitze des 1. Ba⸗ 
taillons des 2. ſchleſiſchen Grenadier-Regiments feinen Einzug in Schles⸗ 
wig halten. Der General Flies iſt zum Commandanten von Altona 
ernannt worden. Die in die Herzogthümer einrückenden preußiſchen 
Truppen werden an allen Orten auf das Feſtlichſte empfangen. 

Paris, 22. September. Hier eingetroffene Berichte aus Meſſina 
vom 20. Abends melden, daß am vergangenen Sonntag zehn mit 
Truppen beladene italieniſche Schiffe in Palermo eingetroffen ſind und 
den Kampf mit den Inſurgenten unterhalten haben. 
dauerte am 20. noch fort. Die Inſurgenten haben ein Directiond: 
comite gebildet. Die Truppen waren im Beflge des königlichen Palais 
und der Bank, worin ſich 16 Millionen Lires befinden. Man glaubt, 
daß die Bewegung bald unterdrückt ſein wird. 

Brüſſel, 22. September. Es beſtätigt ſich, daß die Kaiſerin 
Charlotte von Mexico nach ihrer Rückkehr aus Rom dem belgiſchen 
Hofe einen Beſuch machen wird. 

London, 22. September. Aus Newyork wird vom 11. d. Abends 
gemeldet: Der Präſident Johnſon hat zu St. Louis die Abſicht ausge⸗ 
ſprochen, der radikalen Partei energiſch entgegenzutreten. Bei dem Em⸗ 


pfange Johnſon's in Indianopolis herrſchte eine ſolche Aufregung, daß 


es dem Präſidenten unmoglich wurde, zu Worte zu kommen. 

Aus Vera⸗Cruz wird vom 25. v. M. gemeldet, daß die Demo⸗ 
kraten die Ortſchaft Medellin zerftört und geplündert und 200 Fran⸗ 
zoſen gefangen genommen haben. N i 

Florenz, 22. Sept. Einer amtlichen Mittheilung zufolge ſind die 
italieniſchen Truppen, ohne bedeutenden Widerſtand zu finden und mit 


geringen Verluſten, in Palermo eingerückt und haben den Aufſtand nies | Baden 


dergeſchlagen. 

Rom, 22. Sept. Die neu gebildete roͤmiſche Legion iſt in die 
Stadt eingerückt; eine ſehr große Menſchenmenge wohnte dem Eins 
zuge bei. 

Petersburg. 23. Sept. Durch eine heute ausgegebene Ceremo⸗ 
nial⸗Verfügung wird beſtimmt, daß die Prinzeſſin Dagmar und der 
Kronprinz von Dänemark bei ihrer Ankunft in Petersburg von dem 
geſammten kaiſerlichen Hofe empfangen werden und ſofort nach Zarskoſe 
Selo überfiedeln. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 22 Sept., Nachmittags 3 Uhr. Die Börfe matt und unbelebt, 
Die proc. eröffnete in träger Haltung zu 69, 25 und ſchloß zur Notiz. 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß⸗Courſe: 
Zproc. Rente 69, 27%, Italien. öproc. Rente 56, 75. Zproc. Spanier —. 
Iproc. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 370, 00. Credu⸗Mob. 
18 5 CH 50, 5 5 7 — 3 7 75. Oeſterr. Anleihe von 
1865 313, 00. 6proc. Ver. St. pr. 5 . 

London, 22. Septbr., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſolg 89%. 
Iprocentige Spanier 34. Sardinier —. Italien. 5% Rente 56%. Lombar⸗ 
den 16%. Mexicaner 15%. 5proc, Ruſſen 88. Reue Ruſſen 90, Silder 
60%. . nl, 1865 31%. proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1828 72. 
— Veränderlich. 

De Dampfer „Aſia“ ift mit 12,000 Dollars an Contanten aus Newyork 
in Queenſtown eingetroffen. 

Frankfurt a. M. 22. September, Nahm. 2 Uhr 30 Min. Feſt aber 
ruhig. — Schluß ⸗Courſe: Wiener Wechſel 914. innländiſche 
Anleihe — Neue 4%% Finnländiſche Pfandbriefe — 6 Verein. St. 
Anl. pro 1882 75%, Oeſterr. Bankantheile 660. Oeſterr. Credit⸗Actien 
139. Darmſt. Bank⸗Actien —. Oeſterr. Eliſabetbahn —. Nhein⸗Nahe⸗ 
bahn —. Ludwigshafen⸗VBerbach —, Heſſiſche Ludwigsbahn —. 182 4e 
Looſe 56%. 1860 r Looſe 63. 1864er Looſe —. Badiſche Looſe 52. Kurheſſ. 


tien⸗Cert. 191, 00 Galtzter 208, 00. n er: * 
ur 75 


U 
30. Lombardiſche Eiſenvahn 212, 00. 
616, 00. 
Schluß matt. 
nicht eingetroffen. . 
Wien, 22. Sept. (Abendbörſe.) Matte Haltung. Credit⸗Actien 154, 30. 
Nordbahn 168, 50. 1860er Loose 81, 10. 1864er Loofe 74, 90. Del 
Franz. Staatsbahn 191, 30. Galizier —, —. Boöhmiſche Weſtbahn —, —. 
ien, 23. Sept., Mittags. Privatverkehr. In Folge der Nachrichten 
aus dem Orient und Mexico matte Haltung. Creditacnen 153, 60, 1860er 
Looſe 80, 90, 1864er ile 30, Staatsbahn 190, 40, . 207, 50. 
amburg, 22. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Leblos und matt. 
Altona⸗Kieler 1 alte 139, neue 133. Schluß ⸗Courſe: 1 
tional-Anleihe 52. Oeſterreich. Eredit⸗Actien 58%. Oeſterreich. 1860er — N 
2%. Mericaner —. Vereinsbant 108%. Norddeutſche Bank 118. Met 
nische 116%, Nordbahn 68%. Finnländiſche Anleihe öl. 1864er Muh aten⸗ 
mien- Anleihe 81. 1866er Ruff. Prämien⸗Anleihe 77. 6pCt. Bereit. 
Anleihe pr. 1882 68. Disconto 3% pCt. 


Hamburg, 22. Septbr, [Getrerdemarkhl feſt. Dee Aöntosberg 73 


Preiſen zum Verſandt gekauft. Roggen pr. “oril- 
bis 74 verkauft, u Danzig Te erlangt, —7⁴ geboten. en pr. 
Septbr. 27%, pr. Octbr. 27%, pr. Mai 27%. eee ruhig. ruhig. 


Regenwetter. 2 
Liverpool, 22. Sept., Mittags. Baumwolle: 
Un odling ameritanifde 18%, mübdling Drieans 14% 
iddling amerifaniibe 13%, middling Orle i 
geob 8 157 Dhollerah 16 midtling Dbollerah i 
„ utwetpen, 24. Senlbr, Petroleum, raf. Zppe, weiß: flau, 71 rc. 


000 Ballen Umſatz. 


fair Dhollerah 93 
4, Bengal 75 Netz 


= 


Der Kampf] 


Deiter,, | Hand 


gr £ 
or — 81, 2 Septbr., Nachmittag 374 Uhr. Rübböl pr. September 101, 00, 


7 ” BT EU Z VE TRIEBE Z TREE TEE C HEN 
Pr ESF vr reer et: 8 
1 ee" 8 


> 
“ 


N 


pr. October» Dezember 101, 00, pr. Januar⸗April 101, 00. Mebl vr. . ö 
— = 7 25 November⸗Dezember 69, 00. Spiritus pr. October⸗Dezem, 
er 63, 

Breslauer Börſe vom 24. Septbr.] [Schluß ⸗Courſe.] 1 Uhr 
Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 76—65 be}. Deſterr. Banknoten 78% | 
—Y bez. Schleſ. Rentenbriefe 92%, bez. chleſ. Pfandbriefe 87% bez. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 53% bez. F. er 136 Gld. Neiſſe⸗Brieger — 
Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 166 bez. u. Br. Wilhelmsbahn 50% Gd. Oppeln⸗ 
Tarno⸗witzer —. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 58 ½ —59 bez. u. Gd. leſ. 
Bank⸗Verein 112 Br. 1860er Looſe 62% Gld. Amerikaner 75% bez. u. Br. 
Warſchau⸗Wiener 57% Gld. Minerva 53% Gld. i 

Breslau, 24. Septbr. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Geizen, w. alter 86— 90 82 75 —78 Roggen, neuer 57-58 56 54—55 
dto. weiß. neuer 81-88 81 75—77]| Gerſte 48 47 46 
oo. gelber, alter 8386 80 75—77 > . . 56 24 23 
do. do. neuer 82—84 80 er 24 62—65 59 54—57 


Roggen, alter. 59—60 58 j 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
2 R Raps und Nübfen. | 


Naps ee 
9 186 176 170 ( pr. 150 Pfd. Brutto in Sgt. 
Dotter 152 142 136 
Loco⸗ Gerte K pr. 100 Er bei 80% Tralles | 
AR r. Br., 5 
iell gekündigt: — Bir. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Hafer. 
are rn a — Ctr. 851 — Ctr. Leindl, — Ort. Spiritus. 


Berliner Börse vom 22, Septbr. 1866. 


ronds- und deld-Courge. Elsenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staata-Anl. . 460 fe bs. 
Staats. Arl. von 1889 8 103, ba. Dividende pro 18854 1688 Ef. 
dito 1860, 5214 87 br. 
dito 188314 57%, br. Aachen-Mastrich| — — : %%%. 
dito 1884 4½ %% ba. Amsterd.-Bottd,.| 618g — 1 [106 B. 
alto 1888 4½ 98% ba. rg. - Mär) 105 9 4 
dito 18560(4½ 86 ½ b Berlin-Anhalt. 11 18 
dito 1887 4/86 ½ bx. Berlin- Görlitz.. — = 
dito 1888/41, 96 ¼½ ba. dito 8t,-Prior,| , * 
dito 186414279 196%, im; erlin-Hamburg|!0 | #2 
Stante-Schuldscheine 31 u ba. Bert. -Potsd.-Mgd|16 10 
Präm.-An]. von 125 b.. Serlin-Stetün. 7% — 
Berliner Stadt-Oblig. 401 ½ ba. | -Wesih, . 0 - 
„Kur- u, Neumßirk./319179% ba reslau-Freib, .. | 7 
8 1 — 
5 (Pommersche, 41 u Cöin-Minden — 
5 Posensche.........4 | |Conel-Oderberg . 2 
— dito — — dito St.-Prior.“ — — 
E 488% 0. dio dito |— |- 
X \Schlesische. . . . . 4½ 67 ½ G. Gali. Ludwigsb.| 9 — 
„Kur- u. Neumzkrk. 4 90 Px. 1 9% 10 
Pommersche 4 |90 ba. Mag d.-Halberst. 25 8 
“A \Posensche,..... 89. E. Magdb.-Leipzig. 189, | — ; 
5 Preussische. . 4 80%, Mainz-Lud : — 
) Westph. u. Rhein. 1 4 B. Mecklenburger. 3 / 
Sächsische 4 917 ba. Neiaso-Brieger..| # * 
2 (Schlesische 1 01% 6. I. Märk. 4 h 
Loulsd'or 11 C. Ie r. 16T Er. Wb. J, f 15 4 
oldkr. 9. 2½ G. Poln kn. Seren A 15 11 
8 N dito — N" x 
Ausländische Fonds. dito 0. 10 117% 1 
Oesterr, Metalligquesj$ 147 B. Osstr.-Fr, St. B. 5 er 
dito Nat-Anl. . 63% bz. Oest. südl. St.-B.| 8 7 
dito Lot.-A.v.1015 62½ ba. Oppeln -Tarmow.| 31 3 
dito dito sl 38 pe u. ( cho. 61% | 
dito 84 er Pr.-A. 4 59 etw, bz. dito Stamm- Pr. 61½ 7 


—— — 5 
ta Posen. 
Tbukin, 8 


dito Eisenb.-L. 
Ital. neue Öproc.Anl.|5 
Buss. Engl. Anl. 18625 

dito Holl. Anl. 1864) & 

dito Poin-Sch.-Obl a g „ 


ge mn 1826 > 

v a \ g 

alte 5 300 . 00 89 55 Bank- und Iadustrie-Faplers. 
ET — 

Kuda. 2 2 Bi — * 471 v. nge 8. 

Amerikan. ft.-Anl. 5 75 % bz. „ B. Er 


8 


2222 
ee 


Eisonbahn-Prioritäts-Aotien. 
Ben Märkische . eee Be 


d II. 
dito IV. 4 
dito III. v. 8.3 ¼8. 9 
coin Minden. . 6% 
dito U. 
dito 10 
dito III. 8 
dito 
dito IV. IA 100 
dito V. 4 4 
008,-Oderb. (Wilh.).|4 6% 
dito Ul. en 22 
Gal. Ludwigsb, .... 1 
Niederschl. Mark. 4 89 b 8 
dito conv.|4 ö N uk 
dito . Fern ag — 4 
0 . — pr 
Näschl. Zwolgb. L. C6 90 B en . ba. 2 
Oberschles 2. 2 2 Ya 4 2 5 4 
e 479% B rn - 
4% 8 7 WB. 2 4 %%% „ | 
FE o 2 
5 ra 2 5 60 4 su ba. 
dito F. 1 % f 
Oest.-Fran z.. 3 24% ba | 
Oest. südl, 81-15 5 5 2 2 
Rhein v. St. gar. 1 0 0 ö 
Khein-Nahe-B. gar. . 4½ 91 G6. h | ö 
Wechsel-Course, f 
Amsterdam 250 FI... 10 f. 14% da. Augsburg 100 Fl. 2 M. 
dito dito 2 M. 14½% ba. L 700 . 8 T. 
Hamburg 300 Mx 8 T.151% ba. to Zu 
dito dito 2 M. 130 % be. Frankfurt a. M. 100 Fl. 
London I Lat.... 8 M. 21 ba. Petersburg 100 S.-R... 
ne — a Einen H = 18 b». dito — 8 
ien 180 Fl ....... Ar ba. Warschau 96 ER 
dite 2 M. 77 % bu. Bremen 100 Thlr. Gold 


Tlr, nach Qualität, gelber 


uckermärker 72 Thlr. ab Bahn bez., hochbunter poln. 76 Thlr. ab Bahn 
Lieferung pro Sept.⸗Oct. 69% % 4 12 3 ae A5 5 KR 


Thlr. bez., April: Mai 71 Thlr. bel ab Kahn bey. fein alte 40 zu ö 
———— 


September. Mind: D 
Breslau, 24. September : Oſt. Wetter: angenehm. Ther- 
momet er Früh 12 Grad Wärme. Am heutigen Markte pi Fisher 
main das Gefchäft, bei guter Kaufluſt behielten Preiſe age 
ichtung. 
Weizen bei lebbafter Frage, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher neuer weißer 76 
11 el eee, fen ee eee 
Roggen gut beadtel; pr. 84 Pfd. neuer 54-58 Sgr., alter 58 — 
1 aber ya bezahlt. — Gerſte behauptet, pr, 74 Pfd. weiße 43 
49 Sgr., belle 8 r., gelbe 45 Sar. — Hafer preishaltend, pr. 50 Pfd. 
2220 Sgr. — Erbſen in Futterwaare ſehr gefragt. — Wicken one 
el. — Oelſaaten beachtet. — Lupinen ohne Handel. — Schleſiſche 
Na et. beachtet, 


90 Pfd. 70 bis 90 Sgr., feinfte über 
lt. — z * 
1 d 40 Sgr. ve dla ein wenig zugeführt, apskuchen 
Berlin, 


& = 
igen Priv . 
gi ale Courſe aus dem heutigen P atbertebe] 
etw. 


1860er 9 
dealiener 


Breslauer Theater (Gartenſtraße = 
Montag, den 24. Sept. Zum erſten Male: „Erziehung macht den 

Menſchen.“ Heiteres Lebensbild in 5 Akten, mit Benutzung einer alten 

Idee don C. A. Görner. | 


in der Neezen N. Hahn. 
Muſik von Th. Hauptner. — Anfang des Concerts 3 Uhr, der Aung 
5 Uhr. Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 125 
5 erantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 7 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


+ | 


* 


